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Freiluftschulen
Offizielle Rubrik der Vereinigung Schweizerischer Freiluftschulen. Redaktion Dr. K. BRONNER, Solothurnerstrasse 70, Basel

Waldschule „Horbach", Zugerberg
Aus dem Jahresbericht 1942 erstattet vom Sekretär der Gemeinnützigen Gesellschaft des Kantons und der Stadt Zug

Herrn P. Henggeier

Der Betrieb wurde auch dieses Jahr in der
üblichen Weise durchgeführt und dauerte mit Unterbruch

der Sommerferien vom 4. Mai bis 23. Dezember.

Aufnahme fanden 12 Knaben und 23 Mädchen

(2655 Verpflegungstage). Dank der Bemühungen

der Lehrerin konnte das Programm der Zuger
Stadtschulen erfolgreich durchgeführt werden.
Besondere Aufmerksamkeit wird in der Waldschule
„Horbach" neben der körperlichen Ertüchtigung
einer sorgfältigen Erziehung der Kinder geschenkt.
Dankesschreiben der Eltern gaben der Freude
Ausdruck über die Stärkung der Gesundheit der Kinder

und die Fortschritte beim Unterricht. Die
ärztliche Leitung führte wieder Herr Dr. A. Ziegler.

Infektionskrankheiten und ernstere Unfälle
kamen nicht vor. Große Beachtung fand die
Zahnpflege.

Auch dieses Jahr wurden im „Horbach" wieder
Kinder aus Frankreich aufgenommen, die hier eine

glückliche Zeit verbringen durften. In 2 Gruppen
erschienen 19 und 10 Knaben zu einer Kur von je
3 Monaten. Um den Schulbetrieb nicht zu stören,
betreute eine Kindergärtnerin aus Neuenburg die
kleinen Gäste. Sie erholten sich ausgezeichnet und

konnten mit großen Gesundheitsreserven wieder
heimkehren. Nur ein Knabe mußte in einem Sanatorium

in Unterägeri zurückbehalten werden. Die
durchschnittliche Gewichtszunahme betrug 3 kg,
während die Schweizerkinder nur 1,6 kg erreichten.

Alle Kosten für den Aufenthalt der Franzosenkinder,

inbegriffen die Auslagen für besondere
Anschaffungen und bauliche Veränderungen übernahm
ein hochherziger Gönner der Waldschule. Dank sei
auch der hingebenden Tätigkeit der Hausmutter
und ihren Hilfskräften ausgesprochen.

Der Rechnungsabschluß war durch den höhern
Ertrag des Gutsbetriebes etwas günstiger als im
Vorjahre. Die Einnahmen betrugen Fr. 31 696.25, die
Ausgaben Fr. 34 014.—. Der Minimalansatz für die
Zugerkinder wurde auf Fr. 3.— erhöht und für
Selbstzahler und Kinder anderer Kantone auf Fr.
'3.50 festgesetzt. Das Defizit wurde durch Subventionen

des Bundes, des Kantons und der Einwohnergemeinde,

der Gemeinnützigen Gesellschaft u. a.
gedeckt. Den Behörden, sowie allen Gönnern der
Waldschule sei für ihre tatkräftige Unterstützung
auch an dieser Stelle herzlicher Dank ausgesprochen.

B.

Privatschulen

Schule oder Lehrer
Oft werden Eltern vor die Frage gestellt, ob sie für ihr

Kind eine Handelsschule oder eine kaufmännische
Lehrstelle suchen sollen. In vielen Fällen muß unbedingt
eine gute Handelschule angeraten werden. Dort
steht der Schüler im Brennpunkt aller Bemühungen,
aus ihm etwas Tüchtiges zu machen. Bei den kleinen
Klassen so vieler privater Handelsschulen kann der
Lehrer auf die Schwierigkeiten und Eigenarten jedes
einzelnen Schülers Rücksicht nahmen und ihn nach
bestem Können fördern. Dieses ist ein wichtiger Punkt;
denn es sind oft die sogenannten schwierigen Schüler,
die die großen Möglichkeiten für das spätere Leben in
sich tragen. Je mehr man durch den engen Kontakt
zwischen Schüler und Lehrer dein Zögling die
Erkenntnis der wirtschaftlichen Verhältnisse in ihrer ganzen

Kompliziertheit vermitteln kann, umso mehr wird
dieser auch einsehen, daß er nur ein kleines Rädchen
im großen Uhrwerk ist, von dessen genauer und
regelmäßiger Arbeit jedoch trotzdem der reibungslose
Ablauf des ganzen Betriebes abhangen kann. Er wira
bescheiden und selbständig.

Wo indessen findet in einem kaufmännischen Betrieb
der Chef in der heutigen Hast und Arbeitsfülle noch
hinreichend Zeit, sich mit den Lehrlingen abgeben zu
können. Um ihre Entwicklung kann isich der Vorgesetzte

kaum kümmern. Die Vermittlung der kaufmännischen
Kenntnisse ist heute weitgehend der Berufsschule über-
bunden. Diese Schulen sind sehr gut und werden von
äußerst fähigen Lehrern geleitet. Der Lehrling
verbringt aber nur einen kleinen Teil seiner Ausbildungszeit

an der Berufsschule zu. An seiner Lehrstelle muß
er mühsam die Kenntnisse zusammensuchen. Unsere
privaten Handelsschulen erfüllen hierin eine wichtige
Aufgabe zur Heranbildung tüchtiger Kaufleute. Es ist
ihr Bestreben, den Schülern und Schülerinnen nicht bloß
ein oberflächliches Wissen und mechanisches Können
zu vermitteln, sondern sie schenken auch der
allgemeinen Bildung und den Erziehungsproblemen
überhaupt ihr volles Augenmerk.

Die Wahl einer geeigneten Schule ist sehr wichtig.
Es ist nötig, daß man eine solche Schule wählt, die
von pädagogisch und wissenschaftlich ausgebildeten
Fachleuten geführt wird. Nur dann ist Gewähr geboten,
daß die Schüler gründlich und sorgfältig ausgebildet
werden. Durch eine Besprechung mit dem Schulleiter
erhält man am besten einen persönlichen Eindruck und
spürt dann, ob man ihm das Kind zur Weiterbildung
anvertrauen kann und ob man Vertrauen haben kann,
daß die Ausbildung wirklich im Sinne einer beruflichen
und moralischen Weiterbildung erfolgt. **
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